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Das tägliche Leben in dem vom 
Krieg völlig zerstörten Land im 
Nahen Osten ist für Europäer 

kaum vorstellbar. Viele Syrerinnen und 
Syrer, egal welcher Ethnie oder Religi­
on sie angehören, hoffen nach wie vor 
auf einen Neubeginn. 

Perspektive für ein Überleben

Pater Hanna Ghoneim stammt ur­
sprünglich aus Damaskus. Er leitet die 
arabischsprachige Melkitische Gemein­
de in Wien sowie die kirchliche Stiftung 
„Korbgemeinschaft – Hilfe für Syrien“ 
in der Erzdiözese Wien. Zusammen mit 
ehrenamtlichen Helfern versucht Pater 
Ghoneim die akute Not seiner Lands­
leute in Syrien zu lindern. Dafür widmet 
man sich vielfältigen Projekten, die dau­
erhaft Bestand haben sollen. Ein Ziel ist 
es, Arbeitsplätze zu schaffen und damit 
den Menschen vor Ort eine Perspektive 
zu geben. Auch, dass Christen soziale 
Aufgaben in der Gesellschaft überneh­
men, um ihren Mitbürgern eigenständig 
zu helfen. Eine Idee wurde bereits im 
christlichen Dorf Maarouneh nahe von 
Damaskus erfolgreich umgesetzt. Mit 
österreichischer und internationaler Hil­
fe wurde dort die „Bäckerei der Gnade“ 
errichtet, die imstande ist, täglich rund 
50.000 Personen mit gutem und vergüns­
tigtem Brot zu versorgen. Auch ein So­

zialmarkt wird bald folgen. Mehr als 90 
Prozent der syrischen Bevölkerung lebt 
unter der Armutsgrenze. Der Erwerb 
lebensnotwendiger Güter ist ihnen nicht 
möglich. Ghoneim sieht in der ökosozi­
alen Kreislaufwirtschaft eine Vision auch 
für Syrien. Dafür brauche es neben Ide­
en und Technik auch materielle Hilfe, 
so Ghoneim, zur Nutzung der Sonnen­
energie oder eine neue Infrastruktur zur 
Bewässerung von landwirtschaftlichen 
Kulturen oder Gärten. Durch den Klima­
wandel verschärfen Dürrewellen die 
Versorgungskrise. In Syrien müsse drin­
gend die agrarische Produktion sowie 
deren Veredelung in kleinen Familien­
betrieben auf die Beine gestellt werden. 

Für sein Engagement für die Ärmsten 
erhält Ghoneim viel Unterstützung. Auch 
hat er mit dem Ehrenobmann des NÖ 

Bauernbundes, Rudolf Schwarzböck, 
einen prominenten Fürsprecher: „Nieder­
österreich blickt gerade auf einhundert 
Jahre wechselvoller Geschichte zurück. 
Nach zwei Weltkriegen und vielen Pro­
blemen ist es ein großes Glück und kei­
ne Selbstverständlichkeit, dass wir heu­
te in Frieden, Freiheit und Wohlstand 
leben dürfen“, sagt Schwarzböck, der 
auch als früherer LK-Präsident an die 
Landwirte appelliert, mit Ideen, Rat­
schlägen und Spenden beim Aufbau 
bäuerlicher Unternehmen in Syrien be­
hilflich zu sein. 

	■ Spendenkonto AT42 5400 0000 0045 
4546, unbedingt mit „Korbgemeinschaft 
BZ“ als Verwendungszweck sowie Vor- 
und Nachname samt Geburtsdatum 
zwecks steuerlicher Absetzbarkeit.

� www.korbgemeinschaft.at

Hilfe auch aus Niederösterreich 
für christliche Projekte in Syrien

Wo einst die lebendige griechisch-katholische Gemeinde des Priesters Hanna Ghoneim 
das Leben im syrischen Ost-Ghouta prägte, stehen heute Ruinen und verlassene Häuser.

Nach mehr als zehn Jahren ohne Frieden herrscht in diesem Land eine der  
größten politischen, humanitären und sozialen Katastrophen seiner Geschichte.
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Zuschüsse für Heizungsmodernisierung

Um den Umstieg auf Heizsysteme 
mit erneuerbaren Energieträgern und 
auf Fernwärmeanschlüsse aus erneu­
erbaren Quellen zu erleichtern, setzt 
das Land Niederösterreich mit der 
Förderschiene „Raus aus Öl“ einen 
wichtigen klimapolitischen Impuls im 
Jahr 2022. Dazu LH-Stellvertreter Ste­
phan Pernkopf: „Niederösterreich hat 
die Kohlendioxid-Emissionen seit dem 
Jahr 2005 um 19 Prozent reduziert. 
Gleichzeitig ist die Wirtschaft um fast 
60 Prozent gewachsen.“ Damit sei 
Niederösterreich im internationalen 
Vergleich Vorreiter bei den Klimazie­
len, so Pernkopf: „Seit 2015 können 
wir unseren Strombedarf zu 100 Pro­
zent aus erneuerbaren Energiequellen 
decken. Mittlerweile werden etwa 40 
Prozent aller Haushalte mit Wärme 
aus Biomasse versorgt.“ Um die 
Kohlendioxid-Emissionen weiter zu 
senken, hat Niederösterreich 2019 als 

erstes Bundesland den Einbau von 
Ölkesseln in Neubauten verboten. Mit 
bis zu 10.500 Euro bezuschusst die 
öffentliche Hand den Austausch be­
stehender Ölkessel. 

170 Gemeinden gehen mit gutem 
Beispiel voran und haben Öl als Heiz­
mittel komplett aus ihren Gemeinde­
gebäuden verbannt. „Die Experten der 
Energie- und Umweltagentur Nieder­
österreich haben bereits 250.000 
Energieberatungen durchgeführt.“ Das 
habe Investitionen von 500 Millionen 
Euro ausgelöst, rechnet Pernkopf vor. 
Die Wirtschaftskammer NÖ bietet 

gemeinsam mit dem Land ökologische 
Betriebsberatungen an. Experten be­
gleiten Unternehmen von der Idee bis 
zum fertigen Projekt. Das Ergebnis 
könne sich sehen lassen, sagte WK NÖ-
Präsident Wolfgang Ecker: „Zuletzt 
wurden mit 230 umgesetzten Projek­
ten in einem Jahr rund 50.000 Mega­
wattstunden Energie bei Strom und 
Wärme und 10.000 Tonnen Kohlen­
dioxid eingespart.“ Daher der Aufruf 
von Vize-Landesinnungsmeister der 
Heizungsinstallateure, Manfred Denk: 
„Wir suchen Lehrlinge, die bei uns 
einen ‚Green Job‘ erlernen und diesen 
auch ausüben können.“ In seiner Bran­
che könne man sehr gut verdienen 
und ein Leben lang für den Klima­
schutz arbeiten.“

Investitionen für den Umstieg wer­
den ab dem 1. Jänner 2019 anerkannt. 
Die neue Förderperiode läuft bis 31. 
Dezember 2022. Gefördert werden 
Biomasseheizungen, elektrische Wär­
mepumpensysteme und der Anschluss 
an ein Fernwärmenetz, welches min­
destens zu 80 Prozent mit Biomasse 
betrieben wird.

� noe-wohnbau.at/heizkesseltausch

Wer von fossilen Heizmitteln 
auf Holz als Brennstoff setzt, 
kann sich auch heuer durchaus 
attraktive Fördermittel sichern.

Großes Angebot bei der 
Versteigerung in Bergland

Am 26. Jänner findet die 
Großviehversteigerung in 
der Berglandhalle statt. Das 
Angebot umfasst diesmal 
knapp 600 Tiere: 

	■ Fleckvieh: 12 Stiere,  
196 Erstlingskühe, 220 Kal­
binnen und 118 Zuchtkälber

	■ Holstein: 19 Erstlings­
kühe, 3 Kalbinnen sowie 
ein Zuchtkalb

	■ Brown Swiss: 3 Erstlings­
kühe und 4 Kalbinnen.

Der Katalog kann im 
Herdbuch in Bergland tele­
fonisch unter 05/0259-49100 
bestellt werden oder steht 
auf der Homepage zum He­
runterladen bereit. 

Alle Tiere stammen aus 
amtlich anerkannten tbc-, 
bang-, leukose- und IBR-IPV-
freien Betrieben. Alle Groß­
rinder sind auf BVD unter­
sucht. Für die EDV-mäßige 
Abrechnung ist die Betriebs­
nummer unbedingt bereit 
zu halten. Dabei bietet die 
Investition in leistungs­
bereite Zuchtrinder auch 
viele Vorteile und garantiert 

die optimale Veredelung der 
Futtervorräte in hochwerti­
ge Milch und bestes Fleisch. 

Käufer aus NÖ können 
auch im Antragsjahr 2022 
die Qualitätskalbinnen­
prämie des Landes NÖ un­
bürokratisch beantragen. 
Die finanzielle Unterstüt­
zung dient der qualitativen 
Herdenverbesserung und 
steht für zwei Tiere pro Jahr 
in der Höhe von 280 Euro 
zur Verfügung, wenn der 
Ankaufspreis über 1.500 
Euro netto liegt und die 
Qualitätsanforderungen an 
das Tier erfüllt sind. 

Für das Service eines 
Treuhandkaufes stehen die 
zuständigen Zuchtberater 
zur Verfügung:

	■ Stefan Mit terböck 
für Zuchtkälber (Tel. 
0664/5263680),

	■ Josef Scharner für Fleck­
vieh (Tel. 0664/6025949117),

	■ Gregor Schaubmair für 
Holstein und Braunvieh 
(Tel. 0664/8312421).

www.noegenetik.at
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Wer mit Holz heizt, macht sich auch  
von Öl- und Gasimporten unabhängig.
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Silomaishits 2022
ATLANTICO FAO 270
I am from Austria

• schnellste Jugendentwicklung (Bestnote 9)
• höchste Grün- und Trockenmasseerträge
• ausgeprägtes Stay-green
• MME-Genetik

FILMENO FAO ca. 290
Leistung garantiert

• höchste Grün- und Trockenmasseerträge
• sehr gute NDF-(Zellwand)-Verdaulichkeit
• sehr gute HT-Toleranz
• MME-Genetik 

bauernzeitung nö 
Sortenwahl Silomais
KW 03
88x180

www.saatbau.com Saatmais
Frühbezugsrabatt

* * *
EUR 10,-/Pkg. exkl. USt.

bis 31. Jan. 2022


